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Der Streit im mittcldeutfihen Brauulohleiiliergbair

Berlin, 17. Oktober. Jn unterrichteten Kreisen beurteilt
man die Lage im miiteldeutschen Braunkohlengebiet dahin,
daß die außerordentliche Höhe der Beteiligung der Beleg-
schafien an der Durchführung des Streiks nach dem Verlauf
der letzten Versammlungen zu erwarten war, obgleich vorige
Woche noch die Auffassung vvrherrschte, der Streik würde
kaum in dieser Gefchiossenheit einsehen. Die zuständigen
Stellen sind bemüht, einen Ausweg aus dem Konflikt zu
finden. Heute vormittag fanden bereits eine Reihe von Be-
sprechungen statt, die dieser Frage galten.

Von gewerkschastlicher Seite wird auf die große Gefahr
hingewiesen, die ein Streik von diesem Ausmaße in sich
bergen könne. Es wird deshalb vor allem die Notwendigkeit
betont, ein Ueberareifeii auf andere Wiitschaftskreise zu ver-
hindern. Diese Gefahr sei umso größer, als in der Arbeiter-
schaft Mitteldeutschlands starke radikale Strömungen herrschten.

Die LeunaiWeike haben der Belegschaft eine Lohnzulage
in der gewünschten Höhe gewährt« Auf den Gruben des
Geisettales und des ObersRöblinger Reuters find 90 Proz.
der Belegschaften in den Streik getreten. Das ist insofern
bemerkenswert, als in diesen beiden Revieren, in denen die
sogenannten wirtschaftssriedlichen Verbände ziemlich stark ver-
treten sind, sich auch die Mitglieder dieser Verbände stark am
Streik beteiligt haben müssen. Man rechnet im allgemeinen
mit einer Gesamtstreikzahl von 50 000 bis 60 000. &#39;

Die Beleuchtung der Stadt Berlin wird vorläufig als
nicht gefährdet angesehen, zumal Berlin seinen Strom ja nicht
nur von Zschornewitz bezieht. Auch für die Kohlenversorgung
Berlins besteht, wie versichert wird, zunächst keine Gefahr.

Halle, 17. Oktober. Auf den Gruben der A. Riebeckschen
Monianwerlie A.-G. ist ein Teil der Betriebe völlig stillgelegt,
während auf anderen teilweise fortgearbeitet wird. Auf den
Giubenbetrieben der Stadt Halle wird fortgearbeitet, doch ist
die Einsetzung eines Teiles der Beamtenschaft notwendig
geworden.

Nach den aus dem Bitterfelder Revier vorliegenden
Meldungen ist die Kohlenversorgung des Gtoßkraftwerkes
Zschornewitz die durch die Grube Golpa erfolgt, gesichert.
Auch die Grube Theodor, die die Kohlenoerforgung der Kraft-
werke her großen chemischen Betriebe im Bitterfelder Revier
hat, ist weiter im Betrieb. Dagegen liegen still die Grube
Leopold, die Deutsche Grube, die Gruben Friedrich, Luise,
Richard und Greppim Es wird von starkem Streikterror
berichtet. An vereinzelten Stellen sollen die Streikenden
Kommandos an den Dorfausgängen postiert haben, die die
Aibeitswilligen mit Gewalt an dem Verlassen der Ortschaften
hindern. Die Sicherung der Arbeitswilligen ist dadurch er-
schwert, daß die Biiteifelder Schutzpolizei nur für den Stadt-
bezirk Bitterfeld zuständig ist und der Schutz der Arbeits-
willigen nur durch die Landjägerei erfolgen kann.

Meuselwisk 17. Oktober. Heute wird auf allen Gruben
gestreikt Die Notftandsardeiten werden verrichtet. Da zum
Teil große Haldenvorräte vorhanden find, ist eine Stockung
im Kohlenveisand vorläufig nicht zu befürchten.

Görlitz, 17. Oktober. Die Streikbeivegung im mittel-
deutschen Braunkohlengebiet hat auch auf bie Braunkvhleni
gruben der Ober- und Niederlausiß übergegriffen. Auf ver-
srhiedenen Gruben sind die Bergarbeiter heute früh nicht zur
Arbeit erschienen.
40 Prozent im Stceik.
Das Wartbnrgfest der Deutschen Bnrscheiiscliaft

Eisenach, 16. Oktober. Die Gedenkfeier der deutschen
Biirscheiifchaft begann heute vormittag mit eineni Gottes-
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gehörige von 173 Burschenfchaften aus dem Reich, Danzig,
DeutschiOefterreich, der Tfchechoslowakei und aus Sieben-
bürgen mit ihren alten Herren im Festzug auf die Wart-
biirg. Jm großen Burghof wurde der Zug vom Eisenacher
Oberbürgermeister Dr. Janfon begrüßt. Professor Dr. Beyer,
der Rektor der Universität Jena, an der einst die erste
Burschenfchaft gegründet wurde, überbrachte die Glück-
wünsche dieser Hochschule. Starb dem gemeinsamen Gesang
des Chorals ,,Eine feste Burg ist unser Gott« hielt der
deutsche Gesaudte in Kowiio, Dr. Moraht, die Feftrede
Ani Nachmittag bewegte fich der Zug zum Burfchenschafts-
denkmal, wo Pfarrer Mahiiert aus Jnnsbruck der ge-
fallenen Burschenschafter des Weltkrieges und der Kriege,
die zur Einheit des Reiches geführt hätten, gedachte.
Abends fanden in drei Sälen Konimerfe statt.

Eisiger Empfang für Trotzki in Moskansj
Moskau, 16. Oktober. Die Mvskauer Arbeiter-

zeitung meidet: Am Freitag traf auf dem Leningrader
Oktober-Bahnhof Trotzki ein. Eine Gruppe feiner An-
hänger versuchte, die zur Begrüßung der Mitglieder des
Exekutivkoiiiitees verfammelten Arbeiter zu einer opposi-
tionellen Demonstration zu veranlassen. Als der Oppofitions-
führe: den Waggoii verließ, brachten seine Anhänger Hoch-
rufe aus, während die übrigen Verfammelten eisig schwiegen.
Auf dem Bahnhofsplatz versuchte Trotzkis Begleiter vom
Auto aus eine Rede zu halten, wurde jedoch durch Lärm
und Zeichen zum Schweigen gebracht.

Hiudenburg gegen die Kriegsgreuelliigr.
Nach einer Meldung aus Newyork erklärte John

Nuelsen, der Bischof der Methvdiftenkirche für Europa, auf
der Bischofskonferenz in Detroit über einen Besuch bei
Hindenburg im März 1926. Hindenburg scheine nichts
mehr zu quälen, als die während des Krieges durch
gewiffenlose Hetzpropaganda verbreiteten Lügen über an-
gebliche Schändlichkeiten deutscher Soldaten. Die Augen
Hindenburgs wären aufgeflamiiitz als die Rede auf die
,,deutfchen Kriegsgreuel« gekommen wäre. Hindenburg
habe ausgerufen: ,,Jch kann mir gar nicht denken, daß
vernünftige Menschen diese schändlichen Lügen glauben.
Man müßte ja sonst an der Menfchheitverzweifeln· Kein
Deutscher griff jemals zu einem so niedrigen Mittel, unsere
Feinde so zu verdächtigen. Sei! kenne doch wohl die
deutschen Soldaten, und so lange ein Atemzug in mir ist,
werde ich nicht aufhören, gegen.diese erbärmlichen, ihre
Ehre befudelnden Lügen anziikämpfen.«

13. Niedersrhlesischer Städtetag.
Liegnitz, 15. Oktober. Heute vormittag trat im Gesell-

äftshaus unter Vorsitz von Oberbürgermeister a. D. Saat!
 Görlitz! die Hauptversammlung des Niederschlefischen Städte-
tages zusammen. Auf die Tagesordnung sind, wie der Vor-
sitzende aus-führte, Diesmal absichtlich Bildungs- und Kultur-
fragen gesetzt worden. Lobend hob der Redner die harmonische
Zusammenarbeit zwischen den Verwaltungen und der Beamten-
schast hervor und unterftrich den Wert der Beamtenausbils
dungsarbeit für die Beamten und Koniuiunen Regierungs-

« Präsident Dr. Poeschel dankte darauf für die Begrüszung und
übeimittete die Grüße des an der Teilnahme verhinderien
Landeshauptmanns Nach der Würdigung der Gugali ge-
dachte er in ehrenden Worten des scheidenden 1.Borfißenden,
Professor Dr. Matten  Bresiau!, behandelie darauf als erster
Bortiagender das Thema ,,Land und Landesuniversiiäst und
berichtete über die ruhige und ständige Entwickelung des

s Fernsprecher 94. i�-
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Universitätsbundes Breslau. Oberregierungsrat Dr.»v. Erd-e
bekg  Berlin! äußerte sich sodann als Praktiker über die
Gegenrvartsaufgaben der freien Volksbildung, die zur Volks-
hochschule geführt hat. Jntendant Dr. Tiirnau  Breslau!
sprach sodann über »Theater und Musik«. G H

Aus dem Geschäftsbeiicht ersah man, das; die Städte
Rothenburg, Ruhland und Wittichenau dem Niedeischlesischen
Städtetag neu beigetreten sind, dessen Name in ,,Bezirks-
Städtetag Niedeischlefien« abgeändert wurde. Oberbürger-
meister Dr. Wiesnek  Görlitz! wurde zum neuen 1. Vorsitzen-
den gewählt.

HT.�«-.iirich von Meist.
Zu feinem 150. Geburtstage am 18.

O kober-
�im 18. Oktober 1877 in Frankfurt an der Oder

geboren, gab es für den jungen Heinrich von Meist,
der einer alten Svldatenfamilie entstammte und früh
die Eltern verloren hatte, zunächst keinen anderer: "Ge- «
danken als den, Offizier zu werden. ber und! die-
ser Beruf verniochte ihn» schließlich nicht ganz zufrie-
denziiitellen Er nahm seinen Abschied, um Philosophie
und Mathematik zu studieren. ·

Von Kindheit an stand ihm feine Schwester Ulrike
besonders nahe. Jn Wilhelmiiie von Zeuge glaubte
Kleist die rechte Lebensgefahrtin gefunden zu haben
und Verlobte traf! mit ihr. Dann kam er 1800 nach
Berlin in der Hoffnung, eine Anstellung zu finden.
Schon waren in ihm die Lsläne zur ,,Faniilie Schroffeiii
fteiii«xund �jliobert �uisia&#39;:b� ikn Reisen. 1801 ging
er nach Paris, aber« die iiaiite Art der Menschen dort
Wc:v ihm fkimd « «« · Si· Von Plänen und  sie:
danken bedrängt, wollte er mm ein einfacher Land-mamt in her S wei werden. �ab &#39; «mehr» einsamenchGrüEeleien. «« Da! er veykskspmmek
» Kraut nnd leidend verließ er die Schweiz und

man?� llch Nach 1_802 riaih Jena, dann Weimar und
Dresden, Aber fern Zustand besserte sich nicht, bis
einer »seiner Freunde, Pfuel, ihn veranlaßte, mit ihm
zu reifen, um seine Gedanken abzulenkem Sie gin-
gen nagt! ber Schweiz und Oberitalien, aber Kleist
irrte wie gehetzt von einem Ort zum andern, verließ
DE Schwets unb fuhr nach Lyon und Paris, hier
verbrannte er in einem Wahnfinnsanfall das Manu-
skript bes .,Robert GuiskardC das fast vollendet war.
Er entfloh dein forgenven Freunde und! morbfrantrerd!�.
ohne Paß ivollte«er sich anwerben lassen, aber erst
Freunde machten ihn·auf die Gefahr feiner Lage auf-
merksam, so daß er sich an den preußischen Gesandten
in Paris wandte, um einen Paß zu erhalten, den er
auch bekam. Ueber Mainz und Wiesbadem nach
monatelanger Krankheit, kehrte er zurxtxkxxgch Bot; �m.



_ »Der zerbrothene sei-Ziff, 1011 herausgegeben, war
ein Erfolg, packend »und kraftvoll in der Charakteristik.
1804 bekam Kleist eine kleine Staatsanftelluiig suud die
Königin LUIfe eilte» ihm eine Pension aus, die ihn
wenigstens vor er außersten Not schätzte. Die ganze
politische Lage bewegte ihn ehr, wurde er doch auch
pcvfottllch getroffen, da ihn ie Franzosen als Spion
Vethafteten »und wochenlang an der Schweizer Grenze
gefangen hielten. Freigelassen wandte er sich nach
Dresden, tvo·ihn ein Freundeskreis umgab und auch
it! manche Dichtungeii entstanden. Bis 1809 blieb er
hier. »··Amphitrion« wurde vollendet. "1810 erschien
dos «Katl!cheii· von hellbraun�, jenes zarte märchem
Klüfte SchUUfplel, das ihm die Liebe des Publikums
 wachte. Auch Erzahlungen schuf» der Dichter jetzt, in
einer kraftvollen Profa werden die Gestalten lebendig«
tote die ,,Verlobung »in St. Domingo« und seine be-
xållkltxlxkledersfkzkiteäkk v,,MI.?Ute1Ipf-KVh!h ;as«i«, die in über- « vm�a eeine enee &#39;Recht berichtet. z n n um m«

Nach wechfelnden Aufenthalten kehrte er nach Ver«lin zurück. Unterdeczwar die Königin Luife gestorben
und seine kleine Pension erloschen. so daß er gänzlich
iuittellos dastand. Sein letzter Ausweg war, wieder
Otfizier zu·werden, aber er hatte nicht einmal das
fgeltngxm sich zu eciuipierem Eine Familienfzene in
ks«t011kl11tt, in der selbst seine Schwester Ulrike gegen ihn
stand, nahm ihm den letzten Lebensmut. Am 21.
Lltovember 1811_ erschoß er sich und die kranke Epen:
riette Vogel, niit der er befreundet war, am Wann-
fee· » Zehn Jahre nach seinem Tode erfchieneii der
»Prinz von» Honiburg« und die «Hermannsschlacht«,
beides verstandnislos aufgenommen. D-aran starb der
Dichter, am Nichtversiehenwollen seiner Zeit, das erst
unsere Da» tjklmählich als-tun. Heute gilt Kleist alseinei- ber las-regelt.

Die Bartscljregiilierunip
Die ersten Schritte filr die Bartschregulierung sind nun-

mehr geschehen. Anfang Oktober ist eine Vauabteilung des
Kulturbauamtes in Breslau für das Bartschgeblet mit dem
Sitze in Stubenberg errichtet morben. Zu ihrem Leiter wurde
Regierungsbaumeifter a. D. Arnsberg bestimmt. Mit den
örtlichen Vorarbeiten an der Bartscb und deren größeren Zu-
fliisfen wird in niichster Zeit unter Heranziehung von Privat-
firmen begonnen werden.

Lokales
Nara-lau, den 18. Oktober 1927.

Kaufmännische Tagung in Neißa Der Kreis
Vreslau des Deutfchnationalen HandlungsgehilfemVerbandes
 D.H.V.! veranstaltete in Neiße seine diesjiihtige Herbst-
tagung. Am Beariißungsabend hielt die Festrede Gouver-
steher Vieraft Die Beratungen begannen am niichsten Tage
mit einer Mitorbeitettagiing in der �Referate über die tech-
nischen Vorarbeiten für die sozialen Wahlen im Jahre 1927,
iiber Jugendakbeit, Octsgruppenarbeih Orgaiiisatorisches,
Werbearbeit u. a. gehalten wurden. Am Nachmittage fand
der 6. orbentlicbe Kreistag des Kreises Breslau statt. Jm
Mittelpunkt dieser Tagung stand der orogrammatische Vor-
trag »Die Angeftelltenvetficherung ihre Aufgaben und Ziele«,
gehalten vom Kreisvorfteher Paul HenseL Flir den nächsten
Kreistag wurde Ohlau als Tagungsort feftgefetzt Das
Schlußwort hielt Gauvorfteher Bierast  Bresiau!. �- Die
Tagung hat gezeigt, daß der Wtlle de: fchlefischen Kauf-
mannsgehilfen, ssch in Beruf, Stand und Volk durchzusehen,
besteht. Der vorliegende gebrachte Jahiesbericht berichtete

allerseits von guten Erfolgen.

TSSCHUTZ ouacH vaBLA�5.551694? Mars-ran WERDAU
ZU
»Ah! Erwin guten Morgen, gnädi e Frau! Auch schon

auf?� Die junge Frau kauerte auf e nem harter vor dem
Kaminfeuer und stocherte mit einer langen Feuerzangi««- zzvifchen den glostenden Buchenscheiten herum, nun schreckt ie empor . . .

.- . d! . i -. verzeihen Sie nur -. «
und . . . ha enn Weidmannsheil gehabt

�Sowohl, einen tarken ha n, den alten Herrn von!
�Saugen Grund,« in eng me nt, ich solle ihn präparierer
lassen, er will ihn gle ch ei enhändig verharren.� �»So . . .« Frau Sophy Yfihien gar nicht Kuzuhörety ihri
Blicke waren starr. wie erloschen auf das aminfeuer e·richtet, zwischen dessen ziin emben, gelbroten Flammen Eilgraufchwarze Ascheteilchen klimmen. ·

«,Fi·ihlen Sie sich nicht frisch, gncidige Stau?�
&#39; Mit einer müben handbewegung strich sie sich über die
Stirn. »Es ist nichts weiter, nur ein bisferl Migräne . . .�

.01!! Das tut mir leid. dann will l ja nicht töten,
Iltiigiräne ist fiheußlid!, id! wollte blo meine tichfe
re n gen.«

»Jeffas, Sopherh bist auch fchon munter?" hinter mir
olterte der Vlnzeriz von Andrian ins Zimmer. »Ja, aber
chaßerh wia fchaugst denn aus?! Ganz blaß, unb Kringel

unter die Guckerl, eh·, leg&#39; di nur wieder hinl«
»Nein, nein, so fchtimm ist es nit, nur a wengerl Kopf«

w .«
»Du arm�s hascheril Weißt b�, trink a Dass&#39; gan starkn

Maria, bös hilft. und nacha geb&#39; i- dir a paar _ hramis
bontabletten. taki ganz unfchäblidi.�

= Schonzeit für Rehliälbein Der Bezirlisausschuß in
Bresiau hat für den Umfang des Regierungsbezirks Vreslau
die Schonzeit für Rehkiilber auf das ganze Jahr ausgedehnt.
Anträge aufFreigabe desAbschusses von Nehkiilbern im Monat
Dezember findgegebenenfalls durch den Landesverein Schlefien im
AllgemeinenDeutschen Jagdschutzoereim den Verband Schlefischer
Jiigervereine oder eine Vereinigung, welche einer dieser beiden
Okganisationen angeschlossen ist, dem Vezirksausschusse vor-
zu egen.

und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Posthezieher an die
Erneuerung des
Abonnements
für den Monat
November i927

zu erinnern. Der ununter-
brochene Fortbezug des

�Namslauer Stadthla�es�
wird nur durch

silottltt Bestellung
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief--
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert.

Erntevorschätzuiig für Kartoffeln, Rüben und
Weißltohl in Preußen. Die statiftische Korrespondenz be-
richtet, daß flir Preußen voraussichtlich eine leibliche Ernte
von Kartoffeln, Rüben und Weißkohl zu erwarten ist und
gibt in« Tausend-Doppelzentnern die Ernteaienge wie folgt
an: Kartoffeln 25 135 gegen die Novemberfchiißung des Vor:
jahres mehr 40 345, Zuckerrüben 82406, mehr 721, Runliels
ritben 133989, mehr 3458. Kohlriiben 60178, weniger 417,
Mohrriiben 5361, mehr 139, Wetßiiohl 5906, mehr 172.

= Vahnhof Brocliendorf Die Pressestelle der Reichs:
bahnditektion Vreslau teilt mit, daß der an der Strecke
Haynau�Goldberg gelegene Haltepunkt Bkockeiidorf ab
15. Oktober in einen Bahnhof 4. Klasse umgewandelt wird,

= Weiterer Rückgang der Erwerbslosiglieit Nach
dem amtlicheii Berichte ging in der legten Woche im Bezirk des
Niederfchlefifchen Laiidesaibettsamtcs die Zahl der Arbeitfuchem
den von 39 260 auf 38 952, die der Eisssssbsl f « s: »«s

Auf dem Tisch tagen zwei Zeitungen ver �zneutfme
Jäger« und das ,.Bregenzer Tagblatt.« Mein Freundtrat he . «
» »Weiter nix?« «»i� »Nein, gar nichts, es war die einzige Post . . . «

ing rasch auf den
Ugthwillkürlich zuckte ich zusammen.«? ,, er . . .«

» Doch, da nickte mir Frau Soph zu, ·»
Flur. Ein aar Augenblicke stan d! pta los, währendder Vinzeng m .,Deutf en Jäger« blätterte. as . . . was
war das e en gewesen i hatte denn die junge» Frau den
Brief rii t erhalten oder -.« . -. oder . s . und plotzlich fand

ufamnienhang . . a natürlich, verbrannt hatte sie
, im Komm, und mein Freund sollte es nicht

deshalb die Säge! «anz wirr war mir im arg, als ich mechanifcl! an__ben
Gewehrfchrank herantrat, den ipplaufverfchlu der»Buchse
öffnete. Eine Lüge . . -. und wes alb?! _ie atte__iaschweigen können . . . hing vielleicht ie angebliche · igranemit dem Jnhalt des Schrei ens zusammen? »So a gspaßige
Markn war d&#39;rauf,« hatte der Postbote gefagt, a so wohl
ein Brief aus Ungarn «� vom Franz Josef Ritter von Mol-
nar oder einer Freundin? N ni Dann ätte gewiß kein
Grund vorgelegen, um die Unwahrheit zu agen.Und p " « , ohne ß ich hatte sagen konnen warum,
fiel mir das espräch ein, welches ich damals in der Nacht
nach dem Polterabend in KerefzsErdö belauscht hatte. Lag
da vielleicht des Rätsels Lösung? Sollte Frau Sopherl am
Ende doch nicht das schneeweiße Unschuldslam erl ein?
lind hatte sie, noch ehe der Vinzenz kam, eine mour chaft
· ehabt, einen Roman, ganz harmlos natürlich, aber in den

ugen eines E eherrn, der eiferfü tig wie ein Grofztürke
war, doch ein apitalverbrechenk öglich war das schon,
die Ungarinnen sind heißbliitig, Gelegenheit findet si über-a � ber einen Sack voller Flöh üten als ein aberl,
rvenn�s einmal verliebte Muckn im opf bat!
» »Na, is d&#39; Bix noch net bald sauber?« Mein Freund fahlächelnd zu mir herüber, und ich stellte den Ysifchstockwieder in den Schrank, sah dur die ipiegelnden Lau e und
gab noch einen Tropfen Oel au s Schloß.

»Schon erledi t!� Dann trat ich an den Kamin »und
hockte mich auf en Schemeh als wollte ich mir die ande
wärmen. Die grauschwarzen Afcheteilchen waren liingt zers
stoben, aber da . . . da laa qui dem eisernen Vorsatz noch ein

Spezialgesahäft für �Tabakfabrikata
H a e s I e r

Namslau-Bernstadt.

empfänger von 17 702 auf 17: 51 unb die der Krisenuiiterftützteii
von 5794 auf 5220 zuriick. Die Zahl der offenen Stellen betrug
5520, gegenüber 6705 in der Vorwoche �- Jm Vorjahre
wurden um dieselbe Zeit in der Provinz Niederschleficii 83803
Arbeltfucheiide und 51297 Eritis-Titel s- &#39; ff�: »« �Jünger
gezählt. «

= Kriegsgräberfltrsorge Die Arbeit des Voltsbuudes
Deutscher Kricgsgräberfiirsorge auf deutschen Kriegerfriedhbfen
im Ausland, die er im engsten Einvernehmen mit den zuständigen
amtlichen deutfchen Stellen leistet, ist gerade in den Sommer-
moiiaten ganz besonders gefördert worden. Eine große Anzahl
von Friedhöfen im Osten wie im Westen jenfei s der deutfchen
Grenzen wurde und wird zurzeit noch von Fachleiiteii befichtigt
Von vielen Friedhöfen sind Pläne für deren künftige Arie-ge-
ftaltung angefertigt worden, dle von dem gemeinschaftlich vom
Auswärtigeii Amt und dem Volksbund Deiitfche Kriegsgrtibev
fürforge gebildeten Kunstbeiisat gebilligtuiid dann an die zu-
ftäiidige fremde Regierung zur Geneh nigung eingcfandt wurden.
Mit den Ausgeftaltungsarbciteii wurde» zum tTcil schon in
diesem Jahre begonnen, im nächften Jahre werden sie tatkräftig
fortgefetzn Eifreulicherweife wächst von Tag zu Tag das
Jnterefse der Allgemeinheit an den Arbeiten des Volksbuiides
Deutsche Kriegsgräber«i·"irforge, was sich insbesondere dadiirch zeigt,
daß immer mehr deutsche Kriegerfriedhöfe im Ausland von
Stadien, Vereinigiingem Verbäiiden unb Ortsgruppen des
Volksbundes und auch von Einzelpeifonen in Patenfchafh d. h.
eigene Betreuuiig durch diese Kötperfchaften iiiid Personen. ge-
nommen werden. So wird nach und nach erreicht, das; die
Sorge für die Ehrenftätten des gesamten deutschen Volkes
immer mehr zum Gemeingut desselben wird; fo hat es Ge-
legerheit, wenigstens einen Teil feiner Dankesfchuld gegenüber
seinen teuren, unvergeffenen Toten aus dem Weltkriege abzu-
tragen. Möge unser Volk diese Welcgeisheit ergreifen! Aus-
kunft in allen K«iegsgräberangelegenbeiteii erteilt der Provin-
zialverband Schlefieii des Vottsbundes Deutsche .Kriegsgräber-
fürforge Breslaii 1, Neumaikt 1�8.

= Eine dauernde Erinnerung an die Gugali Die
Deutsche Gartenbaw und Schiesische GecverbpAusftellung
Liegnitz 1927, bie in ganz Deutschland einen so itberaus
großen Anklang gefunden hat, gibt jetzt zwei Alben heraus,
die die Schönheiten dieser großen Ausftellung im Bilde fest·
halten. Diese Alben, von denen das eine Teile in pracht-
vollen Kupfertiefdruclien und das andere in Buntbildern
veranfchaulichy werden allen denen, die die Ausftellung aus
eigener Anschauung kennengelernt haben, eine wertvolle Er·
innerung bleiben. Aber auch denen, die die Ausstrllung nicht
sehen konnten, werden gerade diese Alben wertvoll fein, weil
diese beiden Alben ein glänzendes und eindrucksvolle-s, Bild
von der Größe unb Schönheit der größten oftdeutfchen Aus-
ftellung des Jahres 1927 vermitteln. Die Alben, von denen
jedes Mk. 2.��- kostet, find direkt von der Firma Fogiay
Liegnitz, Luifenftr. 3 zu beziehen.

;�� Die olympischen Spiele. Diese Kraftmesfung der
Völker der Welt findet bekanntlich im nächsten Jahre in
Amsterdam statt. Schon jetzt sind unsere Sportsleute eifrig
dabei, sich auf diesen Wettkampf vorzubereiten; ist es doch
feit dem Kriege das erste Mal, das; unsere Jungmaniifchaften
sich mit den fremden Nationen messen können. Mit alle:

winziges, weißes Papierschnitzeh rasch· hob ich es auf, drehte
es herum -� ein Teil des Umfchlags mit einer halb durch-
gerissenen ungarischen Marke »Motiven-« der Stempel
fehl adel Meine Verniutung schien also zu stimmen.
Nachdenklith brannte ich niir eine Zigarette an, blickte den
grglijiblauem sich zur Decke emporrtngelnden Rauchwölkchenna .

Rein, ein Treubruch war wohl das letzte, was ich Frau
Sophy zutrautei Was aber früher gewesen war -� 1_a�
darüber konnte man verschieden denken. es nie«
mais so recht verstehen können, weshalb ber Mann allein
ein Recht darauf haben toll, sich UUszuleben, schWUkeUloIzu gewesen, ohne daß jemand ihm daraus einen Vorwurfmacht. nb fmließlich, ber Vinzenz hatte ja auch feine Er·
ahkun en gesammelt, er konnte sich, ehe et· Das ekltlcheidevdeYlzort ifprad!, enau ertunbigen, mußte wissen, daß ein
junges, bildhiib ches Milde! fchwerlich ausgerechnet auf ihn
gewartet hatte. Aber darum handelte es fich ja jetzt auch
nicht. Jn ein kritisches Stadium trat der Fall erst dann,
rvenn fid! alte Beziehungen nach der hochzeit weitern-sinnen
oder neu lnüpften. Dafür hatte ich nicht den Schatten eine!
Beweises! Sonn; ich vielleicht mit ber jungen Frau lprecheni
Jch kannte sie kaum, setzte mich mit meinem Verdacht eine:
scharfen Zurückweifung oder noch Schlimmerem aus. Den
ungebetenen Warner zu spielen, ist immer eine mißiichi
Sache. Außerdem . . . Frau Sophy sah mir gar nicht ba-
nach aus. als bedtirfe fie eines Rat ebers, wenn es darauf-antam, sich Menschen oder Dinge fzernzuhaltem mit denen
sie ni in Berührung kommen wollte. Schwei en, das war
das einzige, was ich tun konnte . s. . Der Br ef konnte ja
auch einen ganz unverfänglichen Jnhalt gehabt haben, eine.
Yechnung etwa, die den Etat uberfchritt und zu gelegenerer
Stunde gebeichtet wurde, die Mitteilung einer reundin --
ir endein ärgerliches ui pro quo, womit der inzenz nicht
ert belastigt werden ollte. Je langer id! nachbadne, desto
wahrscheinlicher erschienen mir diese Annahmen �- natur·Eiclixhfo wurde es sein, ich hatte nur wieder einmal Gespenstere e en . . .

»Wie is, Alterle, hast b� toan hun er nett« Mein Freund
stand auf und akte mich unter. »» tell� nur bei Bix ber-
weil in mein ewehrschranb komm, tagt woll&#39;n ma ama!icbauan. wo b� Sovherl eigentlich steck«

 Fortsegung folgt.!



Energie werden die Vorbereitungen zu diesem bedeutungs-
vollen Kampfe getroffen, damit alle Mannschaften in großer
Zorm im nächsten Jahr austreten. Außer dem Training ist

auptbedingung eine gute Ernährung. Ernährt unsere Sport-
leute gut. Verwendet bei der Zubereitung der Speisen die
köstliche Feinkostmargarine »Blauband frisch gekirnt�. Sie
besitzt die Nährkraft bester Süßrahmbutter und ist ebenso ver-
menbbar. Die peinlichst saubere Herstellung der Blauband
muß den Sportleuten besonders sympathisch sein, denn guter
Sport und moderne Hygiene dienen der Volksgesundheit.
In Holland werden unsere Sportleute sicher zeigen, daß trotz
der ausgestandenen Not die deutsche Kraft nicht erlahmt ist.

= Starker Zeichnungserfolg der Preußenanleihe
Wie die ,,S. V.« aus Neuyork erfährt, ist dort der zur
Zeichnung aufgelegte Abschnitt der preußischen Staatsanleihe
stark überzeichnet

= Vermittlung von landwirtschaftlichen Siedlu-
sstellen. Das Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten macht Flüchtlinge und andere Siedlungslustige, die
eine landwirtfchastliche Siedlerstelle erwerben wollen, daraus
aufmerksam, daß in der Vermittlungsstelle des Ministeriums
alle Angebote von verkäuflichen 6ieblerftellen der Siedlungs-
gesellschaften und Landeskulturbehöcden eingehen. Anträge
auf Zuweisung von landwirtschaftlichen Siedlerstellen find
daher an die Vermittlungsftelle im Ministerium für Land-
wirtschaft Domänen und Forsten in Berlin W. 9, Königs-
grätzerstr 123, 1I1, zu richten.

= Abfertigung geschlossener Züge auf einen Fracht-
Hbrief. Die Deutsche Reichsbahn hat dem Antrag des Reichs-
verbandes der Deutschen Industrie, Güter gleicher Gattung
und Tarifklafse mit Genehmigung der Eisenbahn in geschlossenen
Zügen gleichzeitig in einem Frachtbrief abzuliefern, wenn sie
an einen Empfänger und an eine Bestimmungsstation gerichtet
sind, entsprochen. Sendungen unter Zolls und Steuerkontrolle
sind hiervon ausgeschlossen. Dem Frachtbrief ist eine Nach«
weifung der Einzelsendungen nach einem bestimmten vorge-
schriebenen Muster in dreifacher Aussertigung beizugeben
Diese Nachweisung muß folgende Einzelheiten enhalten: die
Nummer des Wagens, die Eigentumsmerkmale des Wagens,
die Gattungszeichem das Ladegewicht, das Eigengewicht, das
Gewicht der Ladung, den Jnhalt des Wagens, das wirkliche
Rohgewichh das zur Berechnung gezogene Gewicht, die Tarifs
Masse, den Frachtsatz für 100 Kilogramm, ferner Angabe über
die Frachtberechnung, und zwar ob die Fracht vom Absender
oder vom Empfänger bezahlt wird, die Höhe der reinen Frucht,
die Höhe der Nebengebühren und die Höhe der Gesamtfracht

= Um den Pfandbriefzins Der kürzlich gefaßte
&#39;Beschluß, 8 Prozent Schuldoerfchreibungen zunächst nicht aus-
zugeben, ist neuerdings Gegenstand weiterer Besprechungen
zwischen dem Sonderausschuß für Hhpothekenbankwesen und
dem Verband ösfentlich rechtlicher Kreditanstalten. Es hat sich
als notwendig herausgestellt. den Fragenkomplex mit Rücksicht
auf die inzwischen erfolgte Diskonterhöhung erneut aufzurollen»

= Verlegung des Reichsentschädigungsamtes von
Oppeln nach Breslam Bei dem Vorsitzenden des Reichs:
entfchädigttngsattites Oppelth Geheimrat Hinz, fand eine Be:
sprechung statt, die sich mit der Verlegung des Reichsentschädigutrgs
amtes von Oppeln nach Breslau beschäftigte Wie mitgeteilt
wurde, hat sich der Reichsfinanzminister entschlossetn eine Zweig-
ftelle des Reichseiktschädigiiiizsamtes in Schlefieci bestehen zu
lassen, obwohl alle übrigen zzweigftellen des ganzen Reiches bereits
aufgelöst und mit der Hauptstelle in Berlin vereinigt find.
Maßgebettd fiir den Entschluß war der Umstand, daß die Zahl
der Aufstands- und Kriegsgefchädigteir in Schlesien besonders
groß ist. Mit Riicksicht auf die vom Sparkommissar geforderte
äußerste Sparsamkeit war es nicht angängig, zwei Zweigstellen
in Schlesien aufrecht zu erhalten. Da Breslau wegen seiner
zeniralen Lage vor· Oppeln den Vorzug hat, mußte die eine
Zweigstelle nach Breslau gelegt werden. Die hiesige Zweigstelle
wird am 1. November mit ihrem Umzug nach Breslau beginnen,
die Vereinigung beider Behörden soll zum 1. Dezember durch-
geführt sein. Um für die oberschlesischen Aufftands- und Kriegs-
geschädigten jeden Nachteil zu vermeiden, der ihnen aus einer«
Ilieife nach Breslau erwachsen könnte, ist angeordnet worden,
daß Vertreter der Breslauer Zweigstelle in gewissenZeitabftänden
Oberschlesien besuchen, um hier die Wünsche der Arcfstandsg und
Kriegsgeschädigtett persönlich entgegenzunehmen

== Es riecht nach Reinlichkeitl Eine Anerkennung für
die Hattsfratn Wie können Sie dies erreichen? Nehmen Sie
für Ihre Zimmer WichsmädelsBohtrerwachs. Sein ange-
nehmer, milder Geruch läßt selbst den geftrengen Hausherrn die
Schrecken des Großreitiemachens vergessen. Sie erleichtern sich
die Arbeit, denn Wichstnädel gibt überraschend fchuell dauer-
hafteu Hochglariz. Es ist von jeher das beliebteste und spar-
samste Bohnerwachs. Erhältlich ist es in allen Drogerien

Provinzielles
Oel-s. Die nächste Schwurgekichtsperiode be-

ginnt am 7. November. Zur Verhandlung kommen eine
Mordfachh Kindesmord und Meineiix ·

Reinerz Eine gute Ausbeute an Schleien und Forellen
wurde beim Abfischen des städtischen Gondelteiches gemacht.
Jusgesamt vier Zentner Fische wurden an eine Fischhandlung
nach  Bias verkauft.

Frankensteitu Am ersten Betriebstage der Zuckerfabrik
in Zadel geriet ein Arbeiter in das Getriebe einer Maschine
Der Veruuglückte erlitt erhebliche Verletzungen am Oberlörper
und einen doppelten Armbruch.

Polierer. Aus dem Fenster gestürzt ist die Besitzeritt des
Gasthauses »Zur Krone« in Oberpeilam wobei sie sich so
schwere Verletzungen zuzog, daß sie an deren Folgen nach einigen
Stunden verstarb.

Vunzlaw Bei einem Ausritt stürzte die 19jährige
Tochter des Guts: und Fabrikbesißers Lingersdocff vom

Pferde, wobei sie von diesem durch Huftritte am Kopfe schwer
verletzt wurde.

Sagan. Ein Motorradfahrer riß in Tschirndorf auf der
Ehaussee den 75jährigen Rentenempfänger Hoffmann um, der
dabei so schwere Verletzungen am Bein davontrug, daß ihm
dieses amputiert werden mußte.

Glogau. Der als Bezirksvertreter bei dem Beerdigungs-
institut ,,Herold«��Breslau "unb bei dem Beerdigungsinftitut
,,Ohagen«��Breslau in Glogau angestellte Kaufmann Johann
Elmar Wolf hat in dieser Stellung 10000 Mark amtliche
Gelder unterfehlagen. Er stand in dieser Sache vor dem Er-
weitesten Schöffengericht in Glogau. Der Angeklagte war
zum Teil geftändig, verteidigte sich aber damit, daß ·er infolge
seiner geringen Besoldung und Verdienstmöglichkeiten mehr
Provifionsgelder an sich zu nehmen gezwungen war, als ihm
zustand. Das Gericht verurteilte ihn zu einem halben Jahr
Gefängnis mit Bewährungsfrist.

Glatz. Die Bifamratte fegt in der Grafschaft ihr Zer-
störungswerk fort. .Sie verfchmäht es selbst nicht, bei Eintritt
der kalten Jahreszeit in Wohnhäufern Unterfchlupf zu suchen.
So wurde von einem jungen Mann an der katholischen
Volkslchule ein ausgewachfenes Tier bemerkt und verfolgt.
Das Tier flüchtete in ein Kellerloch und glaubte dort sicher
zu sein. Der Mann griff beherzt zu und trug das wütend
um sich beißende Tier, am Schwanze haltend, in den z. Z.
hier gastierenden Zirkus Votum. Hier machten der Ratte
wilde Tiere schnell den  Satans. �� Auch in der Nähe von
Heinrichswalde ist man Bisamratten auf die Spur gekommen,
die sich in einem Waldteich im Ochfenbusch eingeniftet haben.

Verfchiedene Mitteilungen.
* Riitfclhafter Tod »eines Steuerveariiteru Ein

in Berlin anfäsfiger Steuerbeamter, dessen Frau und
Tochter kürzlich in den Harz gefahren waren, war seit
einigen Tagen aus dem Dienst geblieben. Kollegen,
die ihn besuchen wollten, fanden keinen Einlaß in die
Wohnung, die nun polizeilich geöffnet wurde. Der
Beamte lag mit einer Kopfwunde, die er wohl beim
Hinfallen erlitten hatte, tot auf dem Fußboden seines
Arbeitszimmers Jm Speifezimmer tvar für zwei �Per-
sonen gedeckt. Die erste Annahme, daß ein Verbrechen
vorliegt« konnte nicht aufrecht erhalten-werden. viel-
mehr scheint ein Herzschlag seinem Leuen ern Ende
gemacht zu haben. Die Polizei hat noch weitere Er-
mittlungen eingeleitet.« * Entdeclter Alkoholschmuggeb Vom Amrumer
Zollkreuzer wurde ein auf JungnamewSand aufgetan-
fener Hamburger Segler kurz nach dem Flottwerden
angehalten. Das nach Husum aufgebrachte Schiff.wurde
durchsucht. Jn feiner Holzladung fand man 20 000
bis 30 000 Liter unverzollten Sprit und rund 1000
Eiter Kognak. Die Schmuggler sollen vorher schon
5000 Liter an Amrumer Jnteressenten abgegeben haben.

* Der Ausbau der Leimasiedluirg Der Ausbau
des neuen Siedlungsgebietes des Leunawerkes wird
planmäßig fortgesetzt Das Projekt umfaßt die Er-
richtung von 1400 Wohnungen. Als Siedlungsträger
übernimmt der Landkreis Merfeburg die durch die
Siedlung bedingten kommunalwirtschaftlicheu Lasten.

* Vor den Augen ver wiuttcr getötet. An einem
Bahnübergang bei Hersfeld wurde ein Bauernwagen
von einem D-Zug der Strecke Frankfurt-Berlin erfaßt
und vollständig zertrümmert. Hinter dem Wagen ging
eine Frau, deren sechs Jahre alter Knabe auf dem Ge-
fährt saß. Das Kind wurde vor den Augen der Mut-
ter getötet.-

* Brandutifall durch brennende Cremefchachteb
Die zehnjährige Tochter eines Einwohners in Haute-
roda wollte eine brennende Cremeschachtel vom Herd
wegnehmen. Dabei gerieten ihre Kleider in Brand.
Das in hellen Flammen stehende Mädchen lief ins
Nachbarhaus und rief um Hilfe. Schwerverletzt wurde
es in die Hallefche Klinik eingeliefert.

* Drciftcr Raubiilicrfalh der Täter entkommen.
Jm Zentrum der Stadt Trier drang abends kurz nach
7 Uhr in ein Kolonialwarcngesch-äft, das gerade ge-
schlossen werden sollte, cin vermummter Mann ein,
bewarf die beiden Verkäufer mit Pfeffer und gab
gleichzeitig fünf Revolverfchüsfe ab, durch-die der Ge-
fchäftsfiihrey ein verheirateter Mann von 45 Jah-
ren, getötet wurde. Der andere Verkäufer schlug dem
Eindringling die Waffe aus der Hand und verletzte .
ihn durch Stiche mit einem Taschenmessen Als von
der Straße Hilfe herbeieilte, ergriff der Täter die
Flucht. Anscheinend derselbe Mann hatte kurz vorher
in einem in der Nähe gelegenen anderen Geschäft den
Verkäufer mit dem Revolver bedroht, war aber dann
enthoben. «

«« Bei Löfcharbeiten tödlich verunglückt. In dem
Baumwollmagazin der Baumwollspinnerei von Elmer
und Zweifel in Bempflingen Oberamt mach! war ein

»Brand ausgebrochen. Ein 24 Jahre alter Lageranges
stellter, der sich mit einem Feuerlöscher in die Brand-
räume begab, fand bei den Löschversuchen den Tod.

* Neue Erdstöfkr. Jn Schwadorf bei Wien wur-
den abermals zwer Erdbeben verspiirh Das erste war
etwas schwächer, das zweite stärker, als alle bisherigen
Nachbebem Die Bewohner verließen die Häuser und
trauten sich nicht, in die Wohnungen zurückzukehren.
Bauschäden smd bisher nicht zu verzeichnen. Pio-
niere haben Zelte und Baracken errichtet, so daß zahl-
reiche Bewohner untergebracht werden konnten.

* Tragisckiscr Ausgang eines Kiuverfptetes Ein
etwa 15 Jahre alter Knabe m einem niederösterrei-
chifchen Dorfe hat sich mit einem Taf entu an der
Tür erhängt, als er allein in. der elterl chen ohnung

Der Junge hatte sich mit Versuchen des Erhän-
gens beschäftigt und war von der Mutter: o�! dieses
siährlichen Spieles aewarnt worden.

= Nationale Einmtitigkeitl »Noch dem Stande gegen·
wärtiger Dinge in der großen Welt ist für Deutschland die
bessere Seegeltung so nötig wie das liebe Brot. Die rage
ist für Deutschland eine Lebensfrage, fürs Brot, fürs eben
aber mag man wohl auch etwas tun und Schwierigkeiten
dabei nicht achten« Diese Worte eines Friedrich List passen
so recht in unsere heutige Zeit, wo wir unsere Seegeltung
wieder verloren haben. See« und Weltgeltung ist eine Lebens-
notwendigkeit für jeden Deutschen. Der deutsche Wille zum
Leben kann und darf nicht unterdrückt werden. Er drängt
mehr als früher noch über die einzwängeuden Neichsgrenzen
hinaus. Die deutsche Arbeit braucht freie Entfaltung und
Befreiung von den erdrückenden und entwürdigenden Fesseln
des Versailler Diktats, das sie zum Frondienst erniedrigt.
Die Weltftellung auf die das deutsche Volk, sich gleich-
berechtigt mit den anderen fühlend, Anspruch erheben kann,
ist an 6eefahrt und Seehandel gebunden. Jn dem Streben
nach Seegeltung liegt die einigende Kraft des deutschen Volkes.
Der am 30. 4. 1898 gegründete Deutsche FlottensVereim der
seit 1919 ben Namen Deutsche: See-Verein führt, hat sich
zum Träger dieses großen nationalen Gedankens gemacht.
Er ist eine unabhängige Organisation, die über den Parteien
steht und alle deutschen Stämme, alle Stände und Bekenntnisse
umfaßt. Sein Ziel ist die uneingeschränkte Wiedererlangung
voller deutscher Seegeltung, unabhängig von irgendeiner Ve-
vormundung anderer Nationen. Auf seiner dies-jährigen
Tagung in Braunschweig war es Admiral Scheer, der
die Mahnung aussprach �nicht nur ben 6eegebanken
in sich aufnehmen, sondern auch in die Tat umfetzen,
denn nur durch die Tat kann etwas erreicht werdens«
Und es muß erreicht werden, daß das Verlangen
nach deutscher Seegeltung als Wille der Nation sich kund
gibt. Daher richtet der Deutsche See-Verein, Berlin W. l0,
Matthäikirchftraße 13, an alle, die von diesem großen
nationalen Gedanken durchdrungen sind, besonders auch
an die früheren Mitglieder des Deutschen Flotten-Vereins,
die Bitte, sich als Mitglied anzuschließen.

�- Jm Standesamtsregister nicht eingetragen. Die
deutschen Behörden sind wegen ihrer peinlich genauen Arbeit, die
sie einem jeden Staatsbtirger widmen, rühmlichft bekannt. Daher
nimmt es umsomehr Wunder, wenn man erfährt, daß in
Blankenstein  Wcstsalen!, ein Mann beifeiner Geburt anno 1890,
im dortigen Standesamtsregister aus irgendwelchen Gründen
nicht eingetragen worden ist· Dieser Tage erschien jedenfalls seine
Frau auf dem Standesamt, um die Geburt ihres nunmehr
37jährigen Gatten anzumeldem Eine Nachprüfung dieses Falles
ergab, daß seine Perfonalien im Standesamtsregifter tatsächlich
nicht verzeichnet waren. � Wie gliicklich würde .nan wohl sein,
vom Finanzatnt vergessen zu werden!

Programm der Schlefischeu Fnutftuudr.
Mittwoch: 16,15: Unterhaltungskonzert 17,45: Eber-

hard "Kuhlmann: Einführung in die Oper des Abends. 18:
Dr. Baginskm Der Sinn von Goethes Leben und Werk.
18,30: Französisch für Anfänger. 18,55: Dritter Wetterbericht.
19: Deutsche Jndustriekonzerna Dr. Becken l9,30: Ueber-
tragung aus der Städtischen Oper Charlottenburg: Johnny
spielt auf. 22,15: Ausführungen des Breslauer Schauspiels.
Carl Behr. .

Donnerstag: 16,30: Opern- und Arten-Nachmittag.
18: Zeitgemäße Wirtfchaftsfragem Chefredakteur Skroboß
18,50: Einführung in die Redeschrift 19,30: Dr. Kahn.
Rechtsscille des täglichen Lebens. 20,05: Für den Sende-
bezirk Breslau: Was meinen Sie dazu? Jnterviews, Zeit-
fragen, Plaudereien 20,05: Für den Sendebezirk Gleiwitz:
Festakt der Volkshoehfchule Hindenburg 20,45: Instrumental-
konzert 22,15: Uebertragung aus Gleitvitz: Konzert und
Tanzmusik

Freitag: 16: Dr. Neels, Erfahrungen aus dem Schul-
funkprobekreis Spremberg und ihre Nußanwendrtngen 16,30:
llnterhaliungekougert. 18: Stunde und Wochenschau des
Schlesifchen Hausfrauenbundes Breslau: Wie soll die neu-
zeitliche Küche beschaffen sein? Elara Freund. 19: Ueber-
tragung aus Gleiwiiz: Verkehrsdirektor Hallama: Die ober-
schlefische Gebirgsecke. 19,30: Stunde der Deutschen Reichspoft
Postinspektor Kupsermann: Fragen, Antworten und Hinweise
am Postschalteu 20,15: Annemarie Operette in drei Akten.
22,15: Zehn Minuten Esperanto.
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Ueueste nachrichten.
 Depeschen des »Namslauer Stadtblattes.!«

Eingreifen des Reichsnrbeitsminifterss
Zur Frage eines Eingreifens des Reichsarbeitsminifters

in den Konflikt im mitteldeutschen Braunkohlenrevier wissen
mehrere Blätter mitzuteilen, daß das Reichsarbeitsministerium
fich im Laufe des geftrigen Tages mit beiden Parteien in
Verbindung gelegt hat. Vorläufig handelt es sich jedoch
lediglich um Sondierungen und es bleibt abzuwarten, ob
iatsächlich bereits in den nächsten Tagen ein Eingreifen
des Ministeriums erfolgt.

Schwere Bluttat in Chicaga
Chicagry 17. Oktober. Eine geheimnisvolle Mord-

sache hält gegenwärtig die Bevölkerung von Chicago in
Spannung. Heute früh wurden aus einem fahrenden
Auto die Leichen zweier erschossener Mädchen auf die
Straße geworfen. Der Wagen geriet dann ins Schleudern
und prallte gegen eine Hausecke Der Führer des Autos
saß tot am Steuerrad. Am Boden des Wagens fand

Grnnlmermogengsteuer unt« Haugzmssteuer
&#39; Diejenigen Hausbesitzer, welche die �mieten im voraus

erhalten, haben die Grundvermögenw und Hauszinsfteuer bis
zum 15. des laufenden Monats, diejenigen Hausbesitzer, die
die �mieten nachträglich erhalten, bis zum 3. bes folgenden
Monats bei Vermeidung sofortige: zwangsweiser Ginziehung
an unsere Stadthauptkasse zu zahlen.

Wir weisen ausdrücklich darauf hin, daß
a. bei verspäteter Zahlung die gesetzlichen Verzngszinsery

das find 10 vom Hundert von der Fälligkeit an, zu
entrichten sind, und

b. im falle der Mahnung und Zwangsvollstreclcung
weitere Kosten entstehen.

Name-lau, den 10. Oktober 1927.
Der Magiftrat

Dr. Lober.

Orts-Polizeiverordnung.
Anf Grund der §§ 5, 6 unb 15 bes Gesetzes über die

Polizeiverwaltung vom l1.3.1850, bes § 143 des Gesetzes
über die allgemeine Landesoerwaltung vorn 30. 7. 1883 unb
der Verordnung über Vermögens-strafen und �inken vom
6. 2.1924 wird nach Zustimmung des Magiftrats für die
Stadt Namslan folgende Polizleioerordnung erlassen:

§ .
Der Platz vor dem Feuerwehrgetätehans wird für Kraft-

fahrzeuge und Fuhrrverke gespert Ferner ist Reiten und
Radfahren auf diesem Platz verboten.

2
Uebertretungen dieser Vorschrift werden mit Geldstrafe

bis zu 150 NOT» im Unvernrögensfalle mit entsprechender
Haft bestraft.

§ 3.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Bekannt-

machung in Kraft.
Roms-lau, den 7. Oktober 1927.

Die Polizei-Ermattung. 
Dr. Lober.

m 1 immerpolierLauf« und uzgiimmerleute
Arbeitsburfthe ---..s«ti::"..-....-
kann sofort antreten. sauget-seist-

Zu erfragen in der Geschäfts-
ftelle des Stadtblattes

Mijvliertes
Kontessa Dattel

Roilfitwilnvarat

man einen Revolver. Man sucht gegenwärtig zu er-
mitteln, ob der Wagenfiihrer die beiden Mädchen erschossen
und dann Selbstmord begangen hat oder ob die drei
Wageninsassen Opfer eines noch unbekannten Mörders
geworden sind.

Ueberfall anf Notftandsarbeiten
Nach einer Meldung der ,,Vosfischen Zeitung« aus Dessau

überfiel gestern eine Anzahl Streikender die Notftandsarbeiter
auf den Vraunkohlengruben in Osternienburg, obwohl die
lebenswichtigen Arbeiten mit ausdrücklicher Genehmigung der
Streikleitung verrichtet werden. Staatliche Ordnungspolizei
aus Dessau konnte die Ruhe bald wieder herstellen.

Blitzeinschlag in ein Minarett.
Rom, 17. Oktober. Nach einer Meldung ans Tirana

 Albanien! hat dort der Blitz in das Minarett einer
Moschee eingeschlagen. Das Minarett stürzte auf die
Moschee und verschiittete die darin einquartierten Soldaten.
Ein Soldat wurde getötet, mehrere wurden schwer verletzt.

Berhaftnng eines Brandftifters
l Wittenfelde  Kreis Naugard!, 17. Oktober. Unter dem
Verdacht der Jnbrandfetzung seines Gehöfts wurde der Land-

Pilrante nollfette
Allnauer Kasesorten

Still. 21l, 25, 3|], 40, Si! tttlltiiii Pfg.
entre Frucotmeine

Not, Rhein, Mosel und
o ajer

gotirarotrratiftiie utotitsctsmkctiende
Obst- nnd Beerenmeine

zu niedrigen Preisen
Edle NostkaffeCs
�«- Bitt. 60, 80, Stil, 1.�, 1.20

empfiehlt
H. Krislin.

Jnferiereit M«ewinnl

Orts-Polizeiverordnung.
Auf Grund der §§ 5, 6 unb 15 bes Gesetzes über die

Polizeioerwaltung vom 11. 3. 1850, des § 143 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30.7.1883 unb
der Verordnung über Vermögensftrafen und Vnfzen vom
6.2.1924 wird nach Zustimmung des Magistrats für die
Stadt Namslau folgende Polizeiverordnung erlassen:

l§ .
Die Gartenstraße wird für den schweren Fuhrwerkss

und Laftkraftwagenoerkehr gesperrt. 
� 2

Uebertretungen dieser Vorschrift werden mit Geldstrafe
bis zu 150 VIII» im Unvernrögensfalle mit entsprechender
Haft bestraft.

§ 3.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Bekannt-

« machung in Kraft.
N am s l au, den 7. Oktober 1927.

Die Polizeiverwaltnng 
Dr. L o b e r.
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 Empfehle mein Lager in i

Grieß und Cttntfelongneä
Sofa um 85.- an, Choiselonnue non 40.- an !Möh CI rot. Schranke und Vereinen: um 55.- an.

Z ° Möbel-Scheit, Namslau i«
ä Kirchstn 13. Fernsprecher 201. I
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Donnerstag, den 20. Oktober 1927

vormittags 10 Uhr
werde ich in Steinersdorf
iBieterversamnrlung Gasthaus

Lebende, keusch-ableite�uaschner! 
I Kuh K pszrvangsweife versteigern.

eimann stets vorrätig, empfiehlt billigft
Ob i t lli
it."%z°2.f.�;�i�i.f°� Paul Man-us

prima Fernrnf 112.

Absatz-Fette!
hat billig abzugeben Schmieiziiehrling

wirt Heller verhaftet. Der Brand in dem Gehöft Heiles,
bei dem drei Pferde verbrannten, war auch auf das Nachbar«
grundftück übergesprungen und hat eine mit Grntevorräterr
gefüllte Scheune und einen Stall eingeäschert Jrn Laufe der
letzten vier Jahre hatte es bei Heller dreimal gebrannt. Aar
5. November sollte sein Grundstück zrvangsversteigert werden.

Prodnttenrnarttbericht
Arntliche Notierungen der an der Breslauer Produlttenbörfe

vom 17. Oktober 1927 gezahlten Preise in Neichsnrarli bei soforti er
Bezahlung  nur tir Kartoffeln gilt der Grzeugerprerss sfrach i�Breslau in vollen gonlabun en. Tendenz:  Betreibe: Ruh«a!Delfaatem Unregelmä rg. � artoffeln: Weiter ruhig. �- FlielE�Ruhig. ·

Tägliche amtliche Notierungen  t00 kg!:
Dellaaten: betreibe: 17. 15.

Weiz.75 Efferktg.mtn. 26,30 E?
No .71»·Effektivg.mrn. 26,70a er
�Hrauaerlte, guteBrauftexste · 2500 22,
JndUftrregersteeinschl. Irltintergerfte Z . 0 22,00·« Mcttlere Art und Güte.

** Gute Ware wird höher bezahlt.
Speise-Kartoffeln.  Erzeugerpreife! frachtfrei Breslau: Rote

und weiße �i: 2,60, gelbe . · ·kartoffeln  tnPfg.1enach·Stärke-Prozent! 0�12�0�l2�/a ienach age der Berladestatron des Grzeugers

Die Hausfrauen
  sind begeistert

« �I von der Qualität, der· « n �
»Hättet! Hlllsiciiilfchlli

, fernsten Tafetmargarme«� Aber achtgeben auf die grün- �
« rote �Buchung mit diesem

Bildzeichem. · Jn der Preislage zu 65 Pfg.
  _ unerreicht. s« ·· Allernverliauf im� Hamslau:

l

ljusiav Wenöricli. .

O

Zimmer erkenne« F.-.8.F:.:::t:s.ern
K� zu vermieten. Fräutem Faltin
Zu erfragen in der Geschüftss ev. Schnle.

stelle des Stadtblattes

Die Gutsnerwaltung
Griinttorf »

bei Carlsrnhe O.,S.

kann {im sofort melden bei
Winke, Städte!

Schnriedemeiften

Wenn Ihnen Ihr Arzt
Bohnenkaffee verbietet:

Dann trinken Sie F Frasse-e Ding!
Kasfee F!ug ist echter Bohnenkaffee
aber garantiert C o i i e �r� n f r e i.

Die interessante Kaffee Hag-Lichtreklame in meinem
Schaufenster Ring 11 wird auch Sie interessieren.

Das Original-Baker Kaffee Hag kostet 1,90 VIII.
und ist stets fctsch vorrätig.

Gustav Wenolnioh
Namslau
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anrstauer Lichtfpieie
 Grimm�s Hotel.
 Dienstag, den 18. Oktober nm 8 Uhr
 Mittwochiideuglä Ottobezinmsstzllhr . Den g- bebe r.
eine Gcietmngenttn von New-York

ELOJELil. Teil: Die Flucht um die Welt.A· V«
 Sensations- und AbenteureriFilm in 10 Akten.
 Lioyd Mit kauft Stiefeln�. ,��;°;.°:�"z�!. I! lt teil. ä!:
 Es« Anfang pnnlit 8 Uhr. �m
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Veamten-Kreiskartell. 
Sitzung

des Gesamtvorstandes  I·achgrnppenvertreter!

Mittwoch, den 19. Oktober 1927
8 Uhr abends im ,,Weideschlössel«.

s  Spezialmarke!
hoch im Fettgehalt, allerbeste
Kernseife, hart und sparsam

_ . "per Pfd. nur 60 Pfg
Seltenlulnk i. Wein, n. 1. Pruske
llamslau, Krakauerslr. 24. Teleph. 255.




